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Erntedankfest in St. Marien Sondermühlen

Die Planungen begannen schon früh in 
diesem Jahr: Nachdem bisher immer 
im Wechsel die Landwirtsfamilien der 
einzelnen Ortsteile die Erntekrone ge-
bunden hatten, sollte in diesem Jahr die 
ganze Gemeinde beteiligt werden. Das 
Schneiden des fast reifen Getreides im 
Sommer wurde auf mehrere Personen 
verteilt.
Am 27. September trafen sich dann ca. 
30 Gemeindemitglieder in Lindemanns 
Scheune, um die Erntekrone neu zu 
binden. Dank der vielen fleißigen Hän-
de war die Arbeit schnell getan und es 
war noch viel Zeit für ein gemütliches 
Beisammensein.
Den festlichen Erntedankgottesdienst 
feierten wir am Sonntag, den 10. Okto-
ber. Die jüngeren Kinder, die im Jugend-
heim einen Parallelgottesdienst feiern 
sollten, zogen mit ihren Erntekörbchen, 
Pastor Wehrmeyer, den Messdienern 
und der von Jugendlichen getragenen 
Erntekrone feierlich in die Kirche ein. 
Die vor dem Altar niedergelegten Ern-
tegaben wurden von Pastor Wehrmeyer 
gesegnet. Nach dem Gottesdienst trafen 

sich viele im herbstlich geschmückten 
Jugendheim. Bei Getränken und Brat-
wurst unterhielt man sich noch einige 
Zeit miteinander.

Margret Lindemann

Eine gelungene Fete …
Am 21.08.2010 war es wieder soweit. 
Um 21 Uhr startete in Sondermühlen-
Eickholt auf dem Hof Alfermann erstmals 
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren die 
Scheunenfete der katholischen Jugend 
Sondermühlen.
Wie im Jahr zuvor gaben wieder die DJs 
der Showdisco Starlight aus Osnabrück 
den Ton an, spielten bis in die frühen 
Morgenstunden die Hits rauf und runter 

und gaben selbst bei der „Bühnenperfo-
mance“ alles.
Nach den vielen Vorbereitungen im Vor-
feld und auch den drei Tagen Aufbau 
freute man sich nun endlich auf den 
schönen Abend. 
Die Leute kamen in Scharen und ohne 
größere Zwischenfälle ging der Abend 
vorüber.
Durch die Unterstützung der ganzen Ge-
meinde konnte man auch in diesem Jahr 
wieder ein ausgelassenes Fest feiern, an 
dem am Ende ca. 850 Leute Spaß ge-
habt hatten.
Ein besonderer Dank geht wieder einmal 
natürlich an die Jungs der Showdisco 
Starlight und vor allem an Familie Alfer-
mann, die immer wieder ihren Hof für 
diese Disco zur Verfügung stellt. Vielen 
Dank!

Anna-Maria Dieckmann

Scheunenfete in Sondermühlen 

 

Eine gelungene Fete… 
 
Am 21.08.2010 war es wieder soweit. Um 21 Uhr startete in Sondermühlen-
Eickholt auf dem Hof Alfermann erstmals in zwei aufeinanderfolgenden 
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Wie im Jahr zuvor gaben wieder die DJs der Showdisco Starlight aus 
Osnabrück den Ton an, spielten bis in die frühen Morgenstunden die Hits 
rauf und runter und gaben selbst bei der "Bühnenperfomance" alles. 
Nach den vielen Vorbereitungen im Vorfeld und auch den drei Tagen Aufbau 
freute man sich nun endlich auf den schönen Abend.  
Die Leute kamen in Scharen und ohne größere Zwischenfälle ging der Abend 
vorüber. 
Durch die Unterstützung der ganzen Gemeinde konnte man auch in diesem 
Jahr wieder ein ausgelassenes Fest feiern, an dem am Ende ca. 850 Leute 
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Ein besonderer Dank geht wieder einmal natürlich an die Jungs der 
Showdisco Starlight und vor allem an Familie Alfermann, die immer wieder 
ihren Hof für diese Disco zur Verfügung stellt. Vielen Dank! 
 
Anna-Maria Dieckmann 
 
 
Bilder der Scheunenfete gibt es unter www.sondermuehlen.de oder 
www.showdisco-starlight.de 
 

 

Mit 15 km/h zur Kirche
87 Jahre wird er in wenigen Wochen. 
Doch das ist kein Grund für ihn, sich zur 
Ruhe zu setzen. Regelmäßig feiert er in 
unserer Gemeinde Gottesdienst: diens-
tagnachmittags in St. Matthäus oder 
freitagabends in der Kapelle des Christ-
lichen Klinikums Melle. Und wenn es bei 
uns Priestern mal ganz eng wird, ist er 
auch an beiden Tagen zur Stelle. 
Mit 15 km/h braust er in seinem Roll-
stuhlgefährt heran. Außer Treppenstufen 
gibt es fast kein Hindernis, das er damit 
nicht bewältigen kann. So hat er seinen 
festen Platz in unserem Gemeinde-
leben. Die Eucharistie ist Heinz Ziegler 
immer sehr wichtig gewesen. Wir freuen 

uns mit ihm, dass er sie bis heute mit der 
Gemeinde feiern kann. Und wir sagen 
von Herzen Danke für die echte Hilfe, die 
er uns Priestern damit ist.

Michael Wehrmeyer
und Helmut Schumacher 

 

 

Mit 25 km/h zur Kirche 
 
87 Jahre wird er in wenigen Wochen. 
Doch das ist kein Grund für ihn, sich 
zur Ruhe zu setzen. Regelmäßig feiert 
er in unserer Gemeinde Gottesdienst: 
dienstags nachmittags in St. 
Matthäus oder freitags abends in der 
Kapelle des Christlichen Klinikums 
Melle. Und wenn es bei uns Priestern 
mal ganz eng wird, ist er auch an 
beiden Tagen zur Stelle.  
 

 
 
Mit 25 km/h braust er in seinem 
Rollstuhlgefährt heran. Außer 
Treppenstufen gibt es fast kein 
Hindernis, das er damit nicht 
bewältigen kann. So hat er seinen 
festen Platz in unserem Gemeinde-
leben.  
Die Eucharistie ist Heinz Ziegler 
immer sehr wichtig gewesen. Wir 
freuen uns mit ihm, dass er sie bis 
heute mit der Gemeinde feiern kann. 
Und wir sagen von Herzen Danke für 

die echte Hilfe, die er uns Priestern 
damit ist. 
 
Michael Wehrmeyer 
Helmut Schumacher  

**********
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Fahrradtour der kfd Sondermühlen

Am 04.09.2010 starteten wir zu unse-
rer Fahrradtour rund um Sondermühlen 
bei sonnigem Spätsommerwetter. Erste 
Station war die neue Dorfschenke in 
Insingdorf, liebevoll aus Stroh gestaltet 
mit vielen witzigen Details. Unser Weg 
führte uns weiter an die neue Kirche in 
Ostenfelde, deren Dach durch den Re-
gen an den Tagen davor doch etwas ge-
litten hatte. 
Zu guter Letzt erreichten wir das aus 
Stroh gestaltete Tor in St. Annen. Die 
Tour wurde immer wieder durch kleine 
Pausen unterbrochen, an denen wir ein-
geladen waren, meditative Geschichten 
zu hören und an Entspannungsübun-
gen teilzunehmen. Unsere Kaffeepause 
verbrachten wir in einem mit Kastani-
en gesäumten Bauerngarten in Hücker 

Aschen. Der Rückweg führte uns über 
den Else-Werre-Radweg zurück nach 
Sondermühlen, wo wir gemeinsam den 
Tag ausklingen ließen. Diese schöne 
Radtour wurde von Melanie Metasch 
und Anja Kuhlmann vorbereitet. 

Christine Schwieger

Stolpersteine gegen das Vergessen

Der Kölner Bildhauer Gunter Demnig 
legte am 19. Oktober mit so genannten 
Stolpersteinen erstmals auch in Melle 
Spuren für die Opfer des Nationalsozi-
alismus. Vor dem Standort der ehema-
ligen Synagoge in Melle-Buer wurde der 
Großfamilie Weinberg mit 12 Stolper
steinen gedacht. Die St. Marien-Gemein-
de übernahm eine Patenschaft für Adolf 
Faymann, Schwiegersohn von Regine 

und Joseph Weinberg. Zwangsumsied-
lung in ein Judenhaus, Deportation nach 
Riga, Konzentrationslager Buchenwald 
– so liest sich sein tragisches Schicksal.
An der Gedenkveranstaltung in Melle-
Buer wirkten politische Repräsentanten, 
Vertreter der christlichen Kirchen, Pastor 
Schulze und Kaplan Schumacher so-
wie der Rabbiner Shimon Großberg mit. 
Auch die Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit aus Osnabrück 
war durch ihren Sprecher, Aloys Löge-
ring, vertreten. Lögering hat sich über 
viele Jahre im Bistum für den Dialog mit 
den nichtchristlichen Religionen verdient 
gemacht.
Zur Umsetzung des Projektes STOL-
PERSTEINE in Melle gründete sich ein 
Initiativkreis, der dem Vergessen mit 
einem mehrwöchigen Programm ent-
gegenwirken wollte. Hervorzuheben ist 
das Engagement der Schulen, die sich in 
begleitenden Aktivitäten mit Fragen der 
interreligiösen Verständigung und dem 

offenen Dialog der verschiedenen Welt-
anschauungen und Kulturen  befassen.
Im Mittelpunkt des Projektes stand das 
Leid von Juden, Christen, politisch Ver-
folgten oder Menschen, die denunziert 
wurden.
Ebenso eindringlich widmete es sich aber 
auch jenen Menschen, die still und unauf-
fällig der Unmenschlichkeit des Regimes 
Widerstand leisteten. Anlässlich der Auf-
taktveranstaltung im Sigmund-Strecker-
Museum zeichnete die Filmemacherin 
Petra Seeger in ihrem Dokumentarfilm 
„Herzenssache“ das couragierte Handeln 
einiger westfälischer Bauern nach, die die 
jüdische Familie Spiegel über Jahre ver-
steckt hielten. 
Sie waren nicht politisch motiviert. Viel-
mehr war es ihre tiefe christliche Über-
zeugung, weshalb sie sich den Anord-
nungen der Nationalsozialisten heimlich 
und verschwiegen widersetzten. Sie gin

gen, motiviert durch ihren Glauben, ein 
hohes persönliches Risiko ein – und sa-
hen sich nie als Helden.
So hat das Projekt STOLPERSTEINE ver-
schiedene Aspekte der Erinnerungskultur 
in Melle thematisiert. Es vertritt auch den 
Anspruch, in Gegenwart und Zukunft ein 
Zeichen für Toleranz und Menschlichkeit 
zu setzen.

Margret Poggemeier
Initiativkreis Stolpersteine
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Liebe Gemeindemitglieder,
es gibt wieder einiges Neues aus der 
Kita St. Marien zu berichten.
In diesem Jahr fand unser Sommerfest 
erst nach den Ferien statt. Unter dem 
Motto „Spiel ohne Grenzen“ waren alle 
Kinder, Eltern, Großeltern und Freunde 
am 21. August herzlich in die Kita einge-
laden. Bei strahlendem Sommerwetter 
begann das Fest mit einem abwechs-
lungsreichen Spieleparcour auf dem 
Schulhof
Die Kinder, Väter und Mütter konnten 
ihre Geschicklichkeit und Schnelligkeit 
bei verschiedenen Spielen unter Beweis 
stellen. Beim Sackhüpfen, Schubkarren-

rennen, Teebeu-
telweitwurf, Kar-
toffellauf, Kegeln 

und dem „Lange-
weile-Spiel“ hat-
ten alle Mitspieler 
sehr viel Freude und zeigten vollen Ein-
satz. Bei einer Siegerehrung wurden die 
jeweils drei Schnellsten mit einem Preis 
ausgezeichnet.
Anschließend gingen wir gemeinsam 
zum Kindergartengelände. Dort war für 
das leibliche Wohl gesorgt. Kinder und 

Eltern stärkten sich an einem reichhal
tigen Salatbuffet und Leckerem vom 
Grill. In gemütlicher Runde genossen die 
Eltern den schönen Nachmittag im Kin-
dergarten.

Die ersten Wochen im neuen Kindergar-
tenjahr sind immer geprägt vom Erkun-
den des Kindergartens, sich Kennenler-
nen und Knüpfen der ersten Kontakte. 
Die Kinder machen ihre ersten Erfahrun-
gen und bringen sich mit ihren Fähigkei-
ten in den Kindergartenalltag ein.
Einige Kinder beschäftigen sich in die-
sen Tagen mit der Fragestellung „Wie ist 
das wohl bei Gott?“. Von der Palliativ-
Abteilung des Christlichen Klinikums 
Melle kam vor einiger Zeit durch die So-
zialarbeiterin Frau Hopster-Siebert die 
Anfrage, ob es möglich wäre, gemein-
sam mit den Kindern ein Motiv für eine 
Karte zu entwickeln, die für trauernde 
Angehörige als Trost oder für freundli-
che Spender als Dankeschön genutzt 
werden soll. Seit Ende September sind 
nun einige Kinder unserer Einrichtung 
auf dem Weg, sich dem Thema zu nä-
hern. Um ein Motiv für eine Karte ent-
wickeln zu können, unterhielten wir uns 
mit den Kindern über ihr Wissen und ihre 
Erfahrungen zum Thema Tod. 

Aus der Kita St. Marien Aus der Kita St. Marien

Ein Vogel, den die Kinder auf dem Au-
ßenspielgelände entdeckten oder die  
weinenden Eltern, die um die verstorbe-
ne Oma trauern, immer wieder begegnet 
uns das Thema Tod. Kinder haben zum 
Tod ein natürlicheres Verhältnis. Der tote 
Vogel kommt laut Aussage der Kinder, 

in den Himmel. Auf die Nachfrage: „Der 
ganze Vogel?“ erklärten sie, „Nicht der 
Ganze, nur die Seele.“ 
Sie machen sich Gedanken darüber, 
wo die verstorbene Oma jetzt ist. „Ein 
bisschen  im Grab und ein bisschen im 
Himmel.“ Wir gingen gemeinsam auf den 
Friedhof und besuchten die Gräber von 
Menschen, die wir kannten und an die 
wir uns erinnern. Sie entdeckten: „Da ist 
ein Kranz, Blumen, eine Kerze, manch-
mal zwei Kerzen und ein Stein, wo was 
drauf steht. Auf einem Herz steht der 
Name drauf.“
Bevor ein Mensch stirbt, ist er oft lange 
krank. Kinder erleben Besuche im Kran-
kenhaus. „Meine Oma war im Kranken-
haus, die war so ein bisschen krank. 
Die hatte Krebs.“ Wir gingen mit den 
Kindern ins Krankenhaus und schauten 
uns ein Krankenzimmer an. Im Kranken-

haus gibt es Zimmer, in denen todkran-
ke Menschen gepflegt werden und ihre 
Angehörigen ganz in ihrer Nähe sein 
können. Palliativräume nennt man sie. 
Palliativ bedeutet „in einen Mantel hül-
len“. Wir erfuhren, dass man sich hier 
besonders um die kranken Menschen 
kümmert und versucht, ihre Schmerzen 
zu lindern. 
Auch ihre Angehörigen werden liebevoll 
betreut. Martin Walbaum, der Kranken
hausseelsorger wird uns noch besuchen 
und auf unsere Fragen antworten. Wir 
werden nachlesen, was uns die Bibel 
zum Thema Tod und Auferstehung sagt 
und wir werden versuchen, unsere Ge-
danken in Bildern zu gestalten und fest-
zuhalten. Anfang des nächsten Jahres 
werden wir die Ergebnisse im Christli-
chen Klinikum präsentieren.

Liebe Gemeindemitglieder, ich wünsche 
Ihnen, auch im Namen aller Kinder, Eltern 
und Erzieherinnen der Kindertagesstätte 
St. Marien, eine besinnliche und ruhige 
Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest 
und einen guten Start ins neue Jahr.

Mit freundlichen Grüßen
Ulrike Eickmeyer  

(Leiterin der Kita St. Marien)
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St. Anna, St. Annen:

Taufen:
Charlotte Ellen Lippold	 20.02.2010 
Tornesch
Clara Viktoria Sohl	 02.05.2010 
Bielefeld
Kira Marie Niehaus	 15.05.2010 
Zur Howe 74
Maja Schweika	 18.06.2010 
Enger
Ben Jakob Gebauer	 29.08.2010 
Spenge

Trauungen:
Dennis Wittkötter, Neuenkirchen und
Stefanie Wittkötter, geb. Bienemann, 
Neuenkirchen	 24.04.2010 
Josef Matthäus Klose, St. Annen und
Danuta Binner-Klose, geb. Pohnke,  
St. Annen 	 12.06.2010 
Stefan Kramm, Neuenkirchen und
Sonja Kramm, geb. Timmermann,  
Neuenkirchen	 25.06.2010

Wir gedenken der Verstorbenen: 
Richard Wilde	 87 J.	 08.01.2010
Wellenbrock 14
Rudolf Adler	 90 J.	 15.02.2010
Altenzentrum
Irmgard Kaiser	 85 J.	 20.02.2010 
Altenzentrum
Hubertus Speer	 55 J.	 05.03.2010 
Dreschenkampweg 28
Wilhelm Hagenhoff	 92 J.	 05.04.2010 
Altenzentrum
Monika Münstedt	 60 J.	 01.07.2010 
Rahder Buckrich 8

St. Marien Buer:

Taufen: Keine Taufen in dem Zeitraum 

Trauungen:                
Keine Trauungen in dem Zeiraum 	

Wir gedenken der Verstorbenen: 
Rudolf Landwehr	 70 J.	 09.08.2010 
Düingdorfer Straße 70	
Elisabeth Oberkötter	 92 J.	 24.08.2010 
Kampingring 4
Maria Niehaus	 90 J.	 05.10.2010 
Kellenbergstraße 7	
Anny Länger	 84 J.	 12.10.2010
Kellenbergstraße 7 
Helene Rolf	 90 J.	 18.10.2010 
Kellenbergstraße 7

St. Matthäus Melle:

Taufen:
Sophia Gläser	 02.05.2010 
Am Waldrand 3
Lisa-Sophie Spangenberg	 02.05.2010  
Erlenweg 27
Viktoria Lowasas	 16.05.2010 
Am Zwickenbach 21
Clara Niermann	 16.05.2010 
Wievenesch 28 
Luana Sofia Pereira Penedo	 16.05.2010 
Mühlenstraße 49
Nicole Glacet	 23.05.2010 
Stöppelheide 4
Eva Pätzel	 12.06.2010 
Fritz-Reuter-Straße 15
Arne Linke	 20.06.2010 
Buersche Str. 100

Aus den Kirchenbüchern Aus den Kirchenbüchern

Franziska Leonie Schutte	 20.06.2010 
Lichtenrader Straße 7
Alina Yaling Post	 06.08.2010 
Danziger Str. 39
Emma Magdalena Kruse	 15.08.2010 
Am Freibad 22
Fero Frielinghaus	 05.09.2010 
In der Eue 15
Felix Gerwing	 05.09.2010 
Maschgarten 7
Justus Möllmann	 05.09.2010 
Pommersche Straße 38
Charlotta Bolte	 19.09.2010 
Buersche Straße 89 
Emil Bolte	 19.09.2010 
Buersche Str. 89
Niklas Vogt-Rohlf	 19.09.2010 
Buersche Straße 88
Karl Richard Georg Landhäuser	  
Krameramtsstraße 23 	 03.10.2010
Frederik Laurenz Muhle	 17.10.2010 
Quellenweg 29

Trauungen:
Wladimir Gross, Melle und
Eugenie Gross, geb. Ermentraut, Melle

01.05.2010
Dario Meisner, Melle und
Santina Meisner, geb. di Bella, Melle

08.05.2010
Michael Kremer, Aachen und
Alexandra Kremer, geb. Böert, Aachen

14.05.2010
Christian Trentmann, Melle und
Maria Trentmann, geb. Hobelmann, 
Melle	 15.05.2010
Michelangelo Uccellatore, Bünde und
Debora Uccellatore-Liotti, geb. Liotti, 
Bünde	 19.06.2010
Björn Oswald, Melle und
Martina Oswald, geb. Alexyová, Melle

03.07.2010
Christian Jesse, Melle und
Marijke Jesse, geb. Mennigen, Melle

24.07.2010

Sven Pots, Melle und
Christine Pots, geb. Honerkamp, Melle

30.07.2010
André Post, Melle und
Bianxiang Li, Melle	 06.08.2010
Jörg Hoppenbrock, Melle und
Wiebke Hoppenbrock, geb. Dodt, Melle	

07.08.2010
Mathias Uhlmannsiek, Melle und
Ewa Uhlmannsiek, geb. Labendzka, 
Melle	 08.08.2010
Christian Breitenkamp, Rödinghausen 
und Jessica Breitenkamp, geb. Ginter, 
Rödinghausen	 27.08.2010
Steven Naser-Korkes, Melle und
Shada Samir Mati Gagi, Plauen

28.08.2010
Sven Lins, Melle und
Judith Lins, geb. Gaßmann, Melle

04.09.2010
Max Ber, Melle und
Carmela Ber, geb. Tempesta, Melle

11.09.2010
Uwe Menke, Melle und
Bianca Menke, geb. Meyer, Melle

22.10.2010

Wir gedenken der Verstorbenen:  
Hildegard Kirsch	 83 J.	 28.04.2010 
Borgholzhausener Str. 26
Heinrich Andrup	 82 J.	 09.05.2010 
Heidbredeweg 12
Maria Luisa Bulenda	 56 J.	 13.05.2010 
Wievenesch 41
Änne Kalinksy	 78 J.	 14.05.2010 
Heinrich-Dreyer-Straße 22 
Gerhard Winkler	 82 J.	 30.05.2010 
Stettiner Straße 14
Richard Zyzik	 79 J.	 14.06.2010 
Wismar
Franz Huning	 96 J.	 25.06.2010 
Wievenesch 63
Heinz Retzlaff	 81 J.	 01.07.2010 
Dürrenberger Ring 16
Gertrude Garlich	 92 J.	 04.07.2010 
Konradsheim

Wichtiger Hinweis betreffend Veröffentlichung von Geburtstagen, Taufen, Trau-
ungen und Jubiläen: In jedem Gemeindebrief sagen wir den Gemeindemitgliedern 
unsere Glück- und Segenswünsche, die in der jeweiligen Woche einen der o. g. Fest-
tage feiern können. Viele freuen sich darüber; aber es gibt auch Gemeindemitglieder, 
die eine Veröffentlichung nicht möchten. Wir bitten ganz herzlich darum, sich in dem 
Falle rechtzeitig an das jeweilige Pfarrbüro zu wenden, damit unser gutgemeinter 
Glückwunsch nicht auf Unwillen stößt.
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Aus den Kirchenbüchern

Elisabeth Beckmann	100 J.   09.07.2010 
Borgholzhausener Str. 25	
Clemens Schwertmann	 84 J.	 13.07.2010 
Westberghöfen 18
Josef Brockmeyer, 	 92 J.	 18.07.2010 
Mittendorfstr. 10
Annegret Sundermann	61 J.	 04.08.2010 
Osnabrück
Marianne Denoke	 48 J.	 16.08.2010 
Tulpenweg 5
Marianne Danilof	 95 J.	 17.08.2010 
Hardachstift
Günter Latos	 79 J.	 28.08.2010 
Rehteich 18
Lucia Bertelsmann	 62 J.	 29.08.2010 
Eickener Str. 99
Theodora Meier	 86 J.	 29.08.2010 
Kampstr. 25
Jürgen Spreckelmeyer	 52 J.	 30.08.2010 
Weststr. 14
Karl-Heinz Strob	 56 J.	 31.08.2010 
Am Waldrand 20
Anno Weber	 53 J.	 09.09.2010 
Altenmeller Ring 5a
Agnes Gerke	 91 J. 	20.09.2010 
Hardachstift
Josefa Harig	 73 J.	 22.09.2010 
Riemsloher Str. 78
Ursula Thele	 61 J.	 09.10.2010 
Kampstr. 6
Manfred Leckebusch	 57 J.	 14.10.2010 
Poggenburg 16 
Burkhard Berens	 49 J.	 16.10.2010 
Wiedebrocksheide 26A
Priska Keinath	 96 J.	 19.10.2010 
Hardachstift
Johannes Sundermann	 67 J.	 21.10.2010 
Bahnhofstr. 9

St. Johann Riemsloh:

Taufen:
Juliane Brill, Küsterkamp 8
Adrian Honerkamp, Schweizer Weg 19
Sina Wißmann, Kochs Büsche 6
Jasper Schellenberger, Wellingstr. 50 a

Trauungen:
Jens u. Nadine Grefe, geb. Schwalbe,
Michael u. Annette Baron, geb. Otto

Wir gedenken der Verstorbenen:  
Konrad Göcken	 82 J.	 07.01.2010    
Hannelore Hartsch	 71 J.	 09.01.2010
Frieda Wißmann	 93 J.	 31.03.2010
Karl Wilken	 82 J.	 24.04.2010
Elisabeth Finke	 79 J.	 20.05.2010
Ingeborg Hemsath	 77 J.	 27.05.2010
Luci Wilken	 97 J. 	 11.06.2010
Hedwig Hegener	 73 J.	 17.06.2010
Helmut Schleicher	 63 J.	 20.06.2010
Elisabeth Gieseking	 93 J.	 23.06.2010
Rosa Beering	 81 J.	 31.07.2010
Lucie Baumann	 75 J.	 26.08.2010
Maria Möller	 83 J.	 15.09.2010
Alfred Pots	 79 J. 	22.09.2010

St. Marien Sondermühlen:

Taufen:
Matthias Dreyer		  23.05.2010 
Bielefeld
Jasmin Lönker		  13.06.2010 
Greversheide 18
Isabelle Klamer		  30.10.2010 
Nordenfelder Weg 74

Trauungen:
Markus Dieckmann, Sondermühlen und
Nadine Dieckmann, geb. Mundt, 
Sondermühlen		  24.09.2010 

Wir gedenken der Verstorbenen:  
Elfriede Franke	 77 J.	 13.08.2010 
Oberer Siedlungsweg 5
Agnes Gerke	 91 J.	 20.09.2010 
Hardachstift

Grüße aus Ghana

Zwischen Papaya und Gurken –  
Mein Freiwilligendienst in Ghana

Liebe Gemeinde,
seit über einem Vierteljahr bin ich nun 
schon unterwegs. Durch das Bistum 
Osnabrück habe ich die großartige Mög-
lichkeit erhalten, meinen Zivildienst als 

Freiwilligendienst in Ghana in Westafrika 
abzuleisten. Nach einem Jahr der aus-
giebigen Vorbereitung ging es für mich 
Mitte Juli dann endlich los. 
Ich arbeite hier in einer kirchlichen Ein-
richtung für Katechese und ländliche 
Entwicklung mit. Wir befinden uns in 
Appiadu, einem kleinen Vorort der Met-
ropole Kumasi. Ich arbeite hauptsächlich 
auf den Beeten dieser Einrichtung mit 
der Aufgabe, diese als Organic Farm, 
also eine Art Bio-Bauernhof, zu gestal-
ten. Im Gegensatz zum hier sonst übli-
chen Ackerbau mit Chemikalien und 
Spritzmitteln, versuchen die anderen 
Arbeiter und ich, auf biologische Art bes-
seres und vor allem gesünderes Obst 
und Gemüse anzubauen. Mit vielen Sa-
men, die ich von zu Hause mitgebracht 
habe (vielen Dank an Samenhaus Schul-
ke an dieser Stelle!) sind wir recht erfolg-

reich. Die Gurken und Tomaten tragen 
schon die ersten Früchte und Möhren 
konnten wir auch schon ernten. Ich hätte 
nie gedacht, dass mir Gartenarbeit Spaß 
machen könnte, aber wenn man sieht, 
wie alles wächst und gedeiht, ist das ein 
wirklich gutes Gefühl. Die Leute sind 
sehr nett und ich wurde hier sehr gut auf-
genommen. Fast jeden Tag grüßt man 
mich auf der Straße mit „Akwaaba“, was 
so viel wie „Herzlich Willkommen“ heißt. 
Ich vermisse zwar manchmal Omas 
Pfannkuchen, Freunde und Familie und 
ja, auch das deutsche Bier, aber ansons
ten geht es mir sehr, sehr gut und ich bin 
gesund. Während es im herbstlichen 
Deutschland bei euch kälter wird, steu-
ern wir auf die heiße Trockenzeit zu. Aus 
weißen Weihnachten wird dieses Jahr 
wohl nichts werden, aber das ist schon 
okay!

Alles Gute und beste Grüße  
aus GhanaStefan Rolfing … oder wie 

man mich hier nennt: Kwame Adu

Impressum
Das Mitteilungsblatt der Kirchengemeinden St. 
Marien Buer, St. Matthäus Melle und St. Marien 
Sondermühlen „Die Brücke” erscheint zweimal im 
Jahr. Es wird vom Öffentlichkeitsausschuss der 
Pfarrgemeinderäte herausgegeben. „Die Brücke” 
wird durch einen Verteilerkreis an alle Haushalte der 
Gemeinden verteilt.

Sie finden die Artikel auch im Internet unter 
www.gemeindeverbund-melle.de.

Leserbriefe und Anregungen richten Sie bitte per 
eMail an:
bruecke@gemeindeverbund-melle.de, 
an das Pfarramt, Tel. 92 89 20-0
oder an die Vertreterin des 
Öffentlichkeitsausschusses,  
Birgit Gerve, Kolpingstraße 30B, 49326 Melle

Gesamtherstellung: Steinbacher Druck, Osnabrück
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Firmwanderung

derem Gesprächsstoff. Es wurde Klavier 
gespielt, erzählt, gelacht und gesungen. 
Wir denken, wir waren eine tolle Gemein-
schaft und ein Zitat von Olivier ist ange-
bracht, nämlich: „Die Woche war ganz 
gut“. Nein, Sie werden bemerkt haben, 
dass es eine wirklich tolle Woche war, 
besonders durch die köstlichen Stärkun-
gen der netten Kochfrauen Marlies und 
Annegret, und wenn es mal einen Not-
fall gab, war Schwester Barbara stets mit 
Pflastern, Nadeln, Eisspray und Beloh-
nungstraubenzucker zur Stelle. 
Und nun wollen wir noch ein paar Ein-
blicke in unsere Wanderung geben: 
Morgens wurden wir immer ganz sanft 
(mit Gong, Topf oder Radio) geweckt und 
haben uns voller Elan 
in die Kirche zum Mor-
gengebet begeben. 
Nach Liedern und ei-
nigen Gebeten ging 
es dann schon wacher 
zum Frühstück. Mit le-
ckeren Lunchpaketen 
ausgestattet wander-
ten wir dann los, wo-
bei stets auch wieder 
die Einheiten in den 
kleineren Gruppen 
auf der Tagesordnung 
standen. Diese wa-
ren immer interessant 
und aufschlussreich. 
Am Abend wurden wir dann in der Zeit 
zwischen Gottesdienst und Nachtgebet 
durch Dienste, wie Toiletten-, Bulli- oder 
Küchendienst, vor möglicher  Langeweile 
geschützt. Obwohl das Nachtgebet frei-
willig war, waren stets fast alle anwesend 

und kamen gemeinsam zur Ruhe und 
haben so einen schönen Abschluss für 
die ereignisreichen Tage gefunden. Zum 
Nachtgebet in den durch Kerzen erhell-
ten Kirchen gehörten Schweigeeinheiten, 
Gesänge und das gegenseitige Segnen.
Doch auch persönliche Eindrücke sind 
entstanden: 
Da wäre zum Beispiel die Marie, die mit 
überwältigender Artikulation Bibelge-
schichten vorgelesen hat, aber auch Jan, 
der sich als beeindruckender Masseur 
herausgestellt hat. Oder Jana und Anna, 
die uns mit witzigen Zitaten und Anek-
doten erheitert haben. Wir können jetzt 
nicht alle erwähnen, da dieses „kurze“ 
Statement dann zu lang werden würde, 

aber wir können versichern, dass jeder 
seinen Teil dazu beigetragen hat, dass 
dies eine unvergessliche Woche gewor-
den ist.

Sarah Brune und  
Zita Tappeiner

Firmwanderung

Wir denken, wir sprechen fast allen aus 
der Seele, wenn wir sagen, dass wir mit 
gemischten Gefühlen in diese Woche 
hineingegangen sind, besonders nach-
dem unsere Rucksäcke beim Packen 
immer überdimensionalere Größen an-
genommen haben. 
Aber als wir nach einer lustigen Zugfahrt 
in Leopoldstal ankamen, fingen wir vol-
ler Enthusiasmus und mit noch gesun-
den Knien an zu wandern. Doch dies 
sollte sich bald ändern ...
Schon beim Kennenlernen unserer klei-
nen Gruppen haben wir festgestellt, dass 
diese Woche sehr persönlich werden 
würde, was aber für niemanden ein Pro-
blem darstellte. Bereits nach dem ersten 
Anstieg (Berge kamen später) war es 

mit der Wanderlust jedoch zu großen 
Teilen vorbei. Doch die Betreuer wuss-
ten uns mit Argumenten wie „den letzten 
erschießen wir“ oder „stehen bleiben 
bringt doch auch nichts“ stets wieder 
aufzumuntern. Während des Wanderns 
wurden auch viele Freundschaften, aber 
auch „Feindschaften“, die auf Nervigkeit 
begründet waren, geschlossen. Auch mit 

den Betreuern fanden erheiternde Ge-
spräche statt, die sich um Themen wie 
nackte Werwölfe, Fernsehserien, Robert 
Pattinson und die VIELLEICHT kleinste 
Salami der Welt vom großen Snackini, 
alias Kruse drehten. Doch nicht, dass 

Sie jetzt denken, wir 
hätten nur rumgealbert! 
Auch inhaltlich haben 
wir viel über den Glau-
ben gelernt. Wir haben 
uns in den Einheiten 
und im Gottesdienst mit 
dem Tod, dem heiligen 
Geist, der katholischen 
Kirche, Jesus, Gott und 
der Auferstehung aus-
einandergesetzt. Dazu 
hatten sich die Teamer 

und Helmut viele gute Ansätze überlegt 
und dafür möchten wir uns an dieser 
Stelle ganz herzlich bedanken, denn wir 
alle haben viel aus dieser Woche mitge-
nommen und für uns selber gelernt, so 
dass wir sie wohl nicht so schnell verges-
sen werden. 
Beim gemütlichen Beisammensein kam 
es dann aber auch immer wieder zu an-



Zeltlagerimpressionen
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der Jugend
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Claudia Hettlich
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anerkannter Experten auf diesem Ge-
biet in den Bann zog. Alle Veranstal-
tungen im Rahmen des Festivals waren 
für die Besucher kostenfrei. 
Die vielen positiven Rückmeldungen 
von verschiedensten Seiten lassen nun 
auf eine Neuauflage dieses Festivals 
hoffen. Ein Termin wird für den Sommer 
2012 anvisiert.Mit tollen Eindrücken und ansteckender 

Begeisterung ging das erste Kinder- 
und Jugendchorfestival „Sing We And 
Chant It“ am Sonntag, den 10. Oktober 
zu Ende.  Acht geladene Chöre aus drei 
verschiedenen europäischen Ländern 
boten in Konzerten, Gottesdiensten und 
Ateliers den mehr als 2.500 Zuhörern 
ein breites Spektrum der Chormusik im 
Kinder- und Jugendbereich. Der Initiator 
und Leiter des Festivals Stephan Luter-
mann, Kirchenmusiker an St. Matthäus 
Melle, war neben dem hohen musika-
lischen Niveau der Chöre besonders von 
der fröhlichen Stimmung unter den Chö-

ren begeistert: „Man kann vieles planen 
und vorbereiten, nur für das gute Mitei-
nander der Gäste kann man lediglich die 
Voraussetzungen schaffen.“
Die Kinderkantorei St. Matthäus Melle 
war Gastgeber der erstmaligen Festival

tage und sang auch im Abschluss
konzert, welches von Helene Stureborg 
(Stockholm) und Jörg Breiding (Hanno-
ver) dirigiert wurde, im Forum Melle mit. 
Die beiden renommierten Dirigenten hat-
ten die geladenen Chöre während der 
Festivaltage intensiv in den Chorateliers 
beprobt. Bis zu sieben Stunden täglich 
wurde im Gymnasium oder im evange-
lischen Gemeindehaus geprobt.
In St. Matthäus waren gleich mehrere 
Veranstaltungen des Festivals angesie-

delt. Neben dem Wandelkonzert zwi-
schen St. Petri – Rathaus – St. Matthäus 
und dem Gottesdienst am Sonntag mit 
der Christophorus-Kantorei Altensteig, 
war es vor allem der Dekanatskinder-
chortag am Samstag, der mit seinem 
Abschlusskonzert die Freude der Kinder 
am Singen deutlich werden ließ. Weitere 
Konzerte auf Schloss Bruche, im Forum 
Melle und der Landesgartenschau konn-
ten einen Eindruck von der Qualität der 
einzelnen Chören vermitteln. 
Eine weitere wichtige Säule dieses 
Festivals bildete das Symposium zum 
Thema „Tendenzen und Entwicklungen 
der Kinderstimme“ im Forum Melle, 
welches  die Zuhörer mit den Vorträgen 

Sing We And Chant It Vandalismus in St. Matthäus
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Aus den Kirchenbüchern

„Sing We And Chant It“

„Sing We And Chant It“

vals zu präsentieren und vorzustellen. 
Diese Konzerte finden an verschie-
denen Orten in Melle und Umgebung 
statt. Auch lokale Ensembles sollen in 
diesem Rahmen der Region klanglich 
Identität verleihen. Ausgewählte Chöre 
der Region werden somit als „artists in 
residence“ das Festival mit Lokalkolorit 
versehen. Die Konzerte finden in den 
verschiedenen Kirchen, auf der Lan-
desgartenschau und im Forum Melle 
statt. Verantwortlich für den Inhalt und 
die Konzeption dieses Festivals ist der 

Initiator und musikalische Leiter dieses 
Chortreffens Stephan Lutermann, 
Kirchenmusiker an St. Matthäus in 
Melle. Die Kinder- und Jugendkanto-
rei St. Matthäus ist Gastgeber dieser 
musikalischen Tage. Der Förderver-
ein Kirchenmusik der Gemeinde St. 
Matthäus fungiert als Veranstalter. Die 
organisatorische Leitung übernimmt 
Frau Katharina Elixmann. Eine Koo-
peration mit dem Institut für Musik der 
Fachhochschule Osnabrück soll das 
musikalische Zusammentreffen auch 
theoretisch mit Vorträgen und Sympo-
sien abrunden. Anerkannte Experten 
auf dem Gebiet „Singen mit Kindern“ 
werden dazu Vorträge im Rahmen des 
Festivals halten.

„Sing we and chant it“ ist ein hei-
teres Madrigal von dem Komponisten 
Thomas Morley, der im sechzehnten 
Jahrhundert in England lebte. Um ein 
heiteres Beisammensein von Kindern 
und Jugendlichen aus verschiedenen 
Ländern Europas, die mit gehobenem 
Anspruch singen und sich näher ken-
nenlernen, soll es bei diesem Festival 
gehen. Aufgrund seines hohen musi-
kalischen Niveaus und dem innova-
tiven Charakter wird das Kinder- und 
Jugendchortreffen nicht nur eine Be-
reicherung für den Meller Raum, son-
dern für ganz Niedersachsen sein. 
Alle Konzerte, Workshops, Proben und 
Seminare sind für Interessierte geöff-
net. Es soll für Interessierte jederzeit 
kostenfrei möglich sein, die Kurse und 
Proben zu besuchen. Neben dem Kon-
zertpodium ist die Fortbildung im Be-
reich Singen mit Kindern ein großes 
Ansinnen des Festivals.
Das Meller Publikum darf sich auf vier 
ereignisreiche Tage freuen, in denen 
Chormusik auf höchstem Niveau live 
und hautnah zu erleben sein wird. Wei-
tere Infos gibt es auch auf der Home-
page des Festivals: www.swaci.de.
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Im Oktober diesen Jahres findet in Melle ein außergewöhnliches Ereignis statt. Ein 

Chortreffen auf internationalem Spitzenniveau soll den Austausch und die Begegnung 

junder Menschen fördern. Für dieses erste Treffen werden fünf bis sechs Kinder- und 

Jugendchöre aus verschiedenen europäischen Ländern eingeladen, für vier Tage nach 

Melle zu kommen, um gemeinsam zu musizieren und sich auszutauschen. Dazu 

werden zwei Chorateliers unter der Leitung von Helene Stureborg (Stockholm) und des 

Thomaskantors Georg Christoph Biller stattfinden. Am Ende der gemeinsamen 

Probenphase steht ein Abschlusskonzert der Chöre, in dem das Geprobte zum 

Erklingen gebracht wird. 

 

Neben den gemeinsamen Proben und Konzerten erhält jeder Chor ein Podium, um sich 

im Rahmen dieses Festivals zu präsentieren und vorzustellen. Diese Konzerte finden 

an verschiedenen Orten in Melle und Umgebung statt. Auch  lokale Ensembles sollen in 

diesem Rahmen der Region klanglich Identität verleihen. Ausgewählte Chöre der 

Region werden somit als „artists in residence“ das Festival mit Lokalkolorit versehen. 

Die Konzerte finden in den verschiedenen Kirchen, auf der Landesgartenschau und im 

Forum Melle statt. 

Verantwortlich für den Inhalt und die Konzeption dieses Festivals ist der Initiator und 

musikalische Leiter dieses Chortreffens Stephan Lutermann, Kirchenmusiker an St. 

Das älteste, echteste und
schönste Organ der Musik,

das Organ, dem unsere Musik
allein ihr Dasein verdankt,

ist die menschliche Stimme.
(Richard Wagner)

Fast fünf Monate liegt er jetzt zurück: 
der Fall von schwerem Vandalismus und 
Diebstahl in der St. Matthäus-Kirche. 
Vier Kreuzwegstationen wurden an fünf 
Stellen beschädigt sowie vier historische 
Figuren und die wertvolle Abdeckung 
des Taufbeckens, aus dem die Chris-
tusfigur komplett herausgebrochen und 
dem Täufer ein Arm abgetrennt wurde. 
Die Christusfigur ist nach einigen Wo-
chen stark beschädigt wieder aufge-

taucht, ebenso die Hand des Welten-
richters von Ludwig Nolde. Der Arm des 
Gekreuzigten vom Kreuz im Eingangs-
bereich der Neuen Kirche sowie ein wei-
terer Arm, der zur Christusfigur des Tauf-
beckens gehört, wurden wenige Tage 
nach der Tat in unmittelbarer Umgebung 

der Kirche gefunden. Alle übrigen Ge-
genstände werden noch vermisst.
Die Polizei hat inzwischen einen Tat-
verdächtigen ermittelt. Bei der Staats-
anwaltschaft Osnabrück wurde Anklage 
erhoben. 
Ende Oktober wurden drei Restaura
tionsfirmen gebeten, die Beschädigun-
gen zu sichten und Angebote für Restau-
rierungsmaßnahmen einzureichen. Die 
Fachleute stimmen darüber ein, dass 
alle Figuren wiederherzustellen sind, 
allerdings unter erheblichem finanziellen 
Aufwand. Genaue Kosten liegen noch 
nicht vor. 
Sobald Unterlagen und Kosten vom 
Kirchenvorstand und den Experten 
des Bistums Osnabrück gesichtet sind, 
werden wir darüber informieren. Was 
sich allerdings jetzt schon abzeichnet: 
Ohne Spenden werden wir die Res
taurierungsarbeiten nicht angehen 
können. Wenn Sie spenden möch-
ten: Kirchengemeinde St. Matthäus,  
Kto.: 100958 KSK Melle (BLZ 26552286), 
Stichwort: Figuren. 

 Michael Wehrmeyer 
Pastor

Vandalismus und Diebstahl  
in St. Matthäus 
 
Fast 5 Monate liegt er jetzt zurück: 

 

 
 
Die Christusfigur ist nach einigen 
Wochen stark beschädigt wieder 
aufgetaucht, ebenso die Hand des 
Weltenrichters von Ludwig Nolde. 
Der Arm des Gekreuzigten vom Kreuz 
im Eingangsbereich der Neuen Kirche 
sowie ein weiterer Arm, der zur 
Christusfigur des Taufbeckens gehört, 
wurden wenige Tage nach der Tat in 
unmittelbarer Umgebung der Kirche 
gefunden. Alle übrigen Gegenstände 
werden noch vermisst. 
 

Die Polizei hat inzwischen einen 
Tatverdächtigen ermittelt. Bei der 
Staatsanwaltschaft Osnabrück wurde 
Anklage erhoben. 
 

 
 

Sobald Unterlagen und Kosten vom 
Kirchenvorstand und den Experten 
des Bistums Osnabrück gesichtet 
sind, werden wir darüber informie-
ren. 
Was sich allerdings jetzt schon 
abzeichnet: Ohne Spenden werden 
wir die Restaurierungsarbeiten nicht 
angehen können. Wenn Sie spenden 
möchten: Kirchengemeinde St. 
Matthäus, Kto.: 100958 KSK Melle 
(BLZ 26552286), Stichwort: Figuren.  
  
Michael Wehrmeyer, Pastor 
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Aus dem St. raphael Kindergarten Aus dem St. raphael Kindergarten

Eindeutig festgestellt wurde von den 
Kindern z. B.: „Tees von Pfl anzen aus 
dem eigenen Garten schmecken viel 
besser als gekaufte Mischungen“. Selbst 
der Brennnessel-Tee schmeckte. Salbei-
bonbons, die wir unter Mithilfe von Seni-
oren aus der Wohnresidenz herstellten, 
helfen Halsschmerzen lindern.  
Mit großer Begeisterung werden zur-
zeit Stauden gepfl anzt und der Garten 
für den Winter vorbereitet. Falls Sie 
noch Stauden übrig haben rufen Sie uns 
gerne an, Telefon 2746. Mit Spannung 
warten wir auf die Erlebnisse im Winter 
und Frühjahr. Nutzen Sie doch einmal 
am Wochenende einen 
Spaziergang über unser 
Gelände, um sich von 
den Pfl anzen inspirie-
ren zu lassen oder um 
Ruhe zu genießen.  

Ich wünsche Ihnen auch im Namen des 
gesamten Kindergartenteams eine stim-
mungsvolle Adventszeit, ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und vor allem Gesund-
heit für das Jahr 2011.

Ihre Gabriela Meier, 
St. Raphael Kindergarten Altenmelle

Liebe Gemeindemitglieder,
seit dem 29. Mai dieses Jahres heißen 
wir St. Raphael Kindergarten Altenmelle. 
Für die Kinder, Eltern und Erzieherinnen 
neigt sich ein ereignisreiches und span-
nendes Jahr dem Ende zu. Lassen Sie 
mich in dieser Brücke Rückschau auf ei-
nige Ereignisse halten. 

Im Mai durften wir bei strahlendem 
Sonnenschein unser 40jähriges Jubilä-
um feiern. Viele von Ihnen waren beim 
Gottesdienst, dem Umzug des Engels 
von der Kirche zum Kindergarten, der 
Enthüllung des Namensschildes, dem 
gemütlichen Beisammen oder beim Tag 

der offenen Tür dabei. Das neu gestalte-
te Außengelände wurde von vielen Be-
suchern besichtigt und sehr gelobt. Über 
die viele positive Resonanz haben wir 
uns sehr gefreut.  Herzlich Dank sagen 

möchte ich an dieser Stelle noch einmal 
Allen, die die Umgestaltung erst ermögli-
cht haben. Ohne die fi nanzielle bzw. tat-
kräftige Mithilfe hätten wir dieses große 

Projekt nicht verwirklichen können.
Mittlerweile haben schon einige „Markt-
tage“ stattgefunden. Dabei wurden das 
Geerntete und das daraus Hergestellte 
den Eltern zum Verkauf angeboten. Mit 
dem eingenommenen Geld konnten wir 
die Flutopfer in Pakistan unterstützen.  

Die Kinder und Erzieherinnen entwickeln 
sich mehr und mehr zu Experten für hei-
mische Pfl anzen, wir lernen täglich dazu. 
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Spaziergang über unser 
Gelände, um sich von 
den Pfl anzen inspirie-
ren zu lassen oder um Gemeindefest 2011Am 28. und 29.05.2011 feiern wir unser Gemeindefest auf dem Kohlbrink vor der St. Matthäus-Kirche in Melle.Aus dem ProgrammSamstagabend17.00 Uhr Gottesdienst mit dem KirchenchorAnschließend frohes Beisammensein auf dem Kohlbrink bei Unterhaltung, Tanz und viel guter Laune.Es spielt die Band um Claudia Grieger-Tabeling.Sonntag10.30 Uhr Familiengottesdienst mit der KinderscholaAnschließend buntes Treiben auf dem Kohlbrink 

mit Kinderbelustigung, Caféteria, Verlosung u.v.m.Für das leibliche Wohl ist an beiden Tagen gesorgt.
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Grüße aus Peru

Mein Name ist Jana Steinkühler und 
ich bin seit dem 6. Juli 2010 im Rah-
men des Programms “Freiwillige Dien-
ste im Ausland (FDA) über das Bis-
tum Osnabrück für ein Jahr zu Gast 
in der Andenstadt Sicuani in Peru. 
Zusammen mit dem Projektteilnehmer 
Lukas aus Twistringen arbeite ich auf 
3.600 m Höhe in der 40.000 Einwohner 
großen Stadt Sicuani in dem Wohnheim 
“Casa de Nazareth” für gehörlose Kinder 

und Jugendliche. Die Einrichtung wird 
von zwei Franziskanerschwestern gelei-
tet und beherbergt zurzeit 16 Kinder im 
Alter von 6 – 18 Jahren. Bis auf ein blin-
des Kind und einen Jungen mit Down-
syndrom sind die anderen Kinder alle 
gehörlos, d. h. wir kommunizieren über 
Gebärdensprache, von der ich jeden Tag 
mehr und mehr Zeichen lerne!
Nach unserem vierwöchigen Spanisch-
sprachkurs begann im August meine 
Aufgabe, und zwar die Betreuung der 
im Casa lebenden Kinder. Dabei gestal-
tet sich unser Tag wie folgt: Nach dem 
Wecken der Kinder um 6 Uhr achte ich 
darauf, dass sie sich vernünftig fertig 
machen und begleite sie bei ihren mor-
gendlichen Aufgaben. Um 8 Uhr nach 
dem Frühstück bringen wir die Kinder zu 

einer “integrativen” Schule. Bis wir sie 
gegen 13 Uhr wieder abholen, haben wir 
etwas Freizeit oder helfen in der Küche 
bei den Vorbereitungen für das Mittages-
sen. Die Küche im Wohnheim ist natür-
lich viel spartanischer als in Deutschland. 
So wird z. B. kurzerhand das geschlach-
tete Schwein auf dem Küchentisch zer-
legt. Vor einigen Tagen gab es hier die 
Delikatesse Meerschweinchen, von der 
ich positiv überrascht bin! Ab 15 Uhr be-
treue ich die Kinder bei ihren Hausauf-
gaben. Je nachdem, wann diese dann 
beendet werden, müssen anschließend 
Hausarbeiten erledigt werden oder es 
ist allgemeine Spielfreizeit, in der wir 
mit den Kindern spielen, bis gegen 18 
Uhr die von den Kindern trotz Hörbe-
hinderung geliebte “Fernsehstunde” be-
ginnt. Nach dem Abendessen ist dann 
die letzte Aufgabe des Tages „das zu 
Bett bringen“ der Kinder gegen 20 Uhr. 
Einmal im Monat haben wir ein Wochen-
ende und zwei einzelne Tage frei, die 
wir nutzen, um viel zu unternehmen und 
uns mit den anderen Freiwilligen perua-
nische Städte anzuschauen.
Weitere Highlights der letzten drei Mo-
nate waren eine Pilgertour mit mehreren 
Jugendlichen und dem Pastor von Sicu-
ani. Unsere Tour ging hoch in die Anden 
auf 4800 Meter. Die Aussicht dort oben 
war herrlich, aber die Luft schon sehr, 
sehr dünn! Außerdem waren wir schon 
beim Bischof von Sicuani zu Besuch, 
der uns für Weihnachten zu sich einlud. 
Nach der Kennenlernphase von Kultur 
und Mentalität fühle ich mich hier sehr 
wohl. Alles ist hier zwar viel einfacher. 
Man muss oft sehr viel Zeit mitbringen 
und spontan sein. Dennoch geht es mir 
hier super! 

Muchos Saludos!  Jana

Theaterkreis der Jugend

Alles nur Theater!
Vom 28. Mai bis 1. Juni 2010 führte der 
Theaterkreis der Jugend die Komödie 
„Alles nur Theater!“ von Hans-Christian 
Lange im Gemeindehaus von St. Matt-
häus auf. Hier Eindrücke der Souffleuse:
Eine Komödie und man darf nicht la-
chen. Unmöglich? – Ja! Trotzdem war 
das die Aufgabe. Fast komplett unerfah-
rene Schauspieler mussten sich darin 
üben. Und wenn man jetzt denkt “Ach 
so schwer kann das doch gar nicht sein” 

– falsch gedacht. Es wurde gelacht und 
gegackert, besonders unter den Schau-
spielerinnen. Und so wurde zwischen-
durch sogar die Behauptung aufgestellt: 

„Ach, mit euch Mädchen kann man kein 
Theater spielen!” 
Auch gab es hin und wieder mal Pro-
bleme mit Mimik und Gestik. Da fragt man 
sich: Wohin um Himmels Willen mit den 
Armen und Händen?! Manch einer hät-
te sie sich sicher gerne weggewünscht 
oder auch einfach nur unsichtbar. Doch 
das klappte natürlich nicht! Unter der 
fachkundigen Anleitung unseres Regis-
seurs Pastor Michael Wehrmeyer fand 
dann doch alles schließlich seinen Ort. 
Und wenn es ein Kaffeeservice war, das 
die hilflosen Hände füllte. 
Ja, wir haben viel gelernt! Und der 
Applaus des Publikums hat gut getan! 
Also gibt es natürlich ein nächstens Mal!

Laura Speer 
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Seniorengeburtstagesbesuche
Seit dem 1. November 2010 besteht 
unsere Pfarreiengemeinschaft aus zwei 
weiteren Gemeinden. Neben Melle, Buer 
und Sondermühlen gehören jetzt auch 
Riemsloh und St. Annen dazu. Damit er-
höht sich auch die Anzahl der Senioren-
geburtstagsbesuche. Bisher wurden die 
Senioren von den Hauptamtlichen zum 

80. Geburtstag und dann alle 5 Jahre 
besucht. Das ist so leider nicht mehr 
durchzuführen! In Zukunft sind Besuche 
der Hauptamtlichen nur noch zu „run-
den“ Geburtstagen (80, 90 ...) möglich. 
Die dazwischen liegenden Geburtstage 
übernehmen wie bisher die Mitarbeite-
rinnen des Caritasbesuchsdienstes. Wir 
bitten um Verständnis! 

**********
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Das neue Erscheinungsbild  
im Gemeindeverbund
Einige Monate lang hat sich die Projekt-
gruppe „Öffentlichkeitsarbeit“ mit der 
Gestaltung des Gemeindebriefes, des 
Logos und der Auswahl des Namens für 
den Gemeindebrief des neuen Fünfer-
Gemeindeverbund beschäftigt.
In der Schwarz-Weiß-Variante kennen 
Sie das neue Logo bereits aus dem Ge-
meindebrief. Wer nicht im Internet un-
terwegs ist, sieht hier in der Brücke das 
Logo zum ersten Mal in der farbigen Ver-
sion. Im Logo enthalten sind die Bilder 
der fünf Kirchtürme mit dem jeweiligen 
Gemeindenamen darunter. Ein offener 
Kreis symbolisiert 
die Zusammen-
gehörigkeit. Der 
Schriftzug lautet: 
„Pfarreiengemein-
schaft Melle Ost“. 
Der kleine Zusatz 
„Ost“ ist notwen-
dig, da wir ja nicht die einzige katholische 
Pfarreiengemeinschaft in der Stadt Melle 
sind. Beim Zusammenschluss zu einer 
Pfarrei wird dieser Schriftzug leicht durch 
den neuen Namen ersetzt werden kön-
nen und das Logo mit den einzelnen 
Patronaten und Kirchtürmen erhalten 
bleiben.
Wie Sie bereits dem Gemeindebrief 
entnehmen konnten, hat sich die Pro-
jektgruppe einstimmig für den Gemein-
debrief-Namen „Kreuz und quer“ ent-
schieden.
Der ausgewählte Gewinner begeisterte 
die Mitglieder der Projektgruppe,
weil er leicht zu merken ist,

weil er auffällt und aufhorchen lässt,
weil er die Situation der fünf auseinan-
derliegenden Gemeinden aufnimmt,
weil er neugierig macht, sich auf unge-
wohnte Wege und Orte einzulassen,
weil er das christliche Glaubenszeichen, 
das Kreuz, als Ausgangspunkt und Mitte 
der Gemeinde darstellt und in Verbin-
dung mit dem „quer“ auch Fernstehende, 
Fragende, usw. anspricht,
weil in ihm eine Einladung zur Vielfalt 
und Begegnung steckt. 

Wie geht’s nun aber weiter mit der „Brü-
cke“? Aktuell halten Sie die Weihnachts-
ausgabe in den Händen. Aus organisa-

torischen Gründen 
war es leider nicht 
möglich, in der 
Kürze der Zeit ei-
nen Verteilerkreis 
für die Kirchenge-
meinden in Riems-
loh und St. Annen 

aufzubauen. Dieses ist aber für die näch-
ste Ausgabe, die zu Pfingsten erschei-
nen wird, fest eingeplant. 
Der Arbeitskreis Öffentlichkeitsarbeit, der 
aus Mitgliedern aller fünf Gemeinden be-
steht, wird die Erstellung der Brücke ko-
ordinieren. 
Um aus der Brücke ein Mitteilungsblatt 
für und von allen fünf Gemeinden zu ma-
chen, sind wir auf die Mitarbeit aus den 
Gemeinden angewiesen. 
Wir freuen uns über viele Artikel aus dem 
Gemeindeleben, um auch auf diesem 
Wege mehr voneinander zu erfahren und 
weiter zusammenzuwachsen.

Birgit Gerve

Unser neues Logo
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Neues aus St. Marien Buer

Die Krippe aus Buer wurde vor 50 Jah-
ren vom damaligen Pfarrer Johannes 
Gerlich in Zusammenarbeit mit Erwin 
Herde angefertigt. Die Figuren wurden 
von Frauen aus der Gemeinde eingeklei-

det. Das besondere an der kindgerechten 
Krippe ist die kleine Kapelle mit Spiel-
werk, das Feuer und der Wasserbrunnen. 
Sie ist übrigens die einzige Krippe im Os-
nabrücker Land mit einem Spielwerk.

kfd Wallfahrt
Es ist schon eine gute Tradition, einmal 
im Jahr eine Wallfahrt im Gemeindever-
bund durchzuführen. So haben sich 41 
Frauen und Kaplan Helmut Schumacher 
als geistlicher Begleiter auf den Weg 
ins Emsland gemacht, zur Gebetsstätte 

Heede. Vier Mädchen berichteten von 
1937 bis 1940 von Erscheinungen und 
einer Botschaft der Gottesmutter Maria.

Nach einer Eucharistiefeier und gemein-
samer Kaffeerunde  wurde auf dem alten 
Friedhof der Kreuzweg gebetet. Danach 
konnte der noch nicht ganz fertiggestellte 
Rosenkranzgarten besichtigt werden. 
Auf der Rückfahrt wurde noch eine „et-
was andere“ Autobahnkapelle besucht. 
Beim Schlusswort der Wallfahrt bedank-
ten sich Kaplan Helmut Schumacher und 
Frau Mechthild Weber dafür, dass sich 
so viele Frauen gemeinsam auf den Weg 
gemacht hatten.

Gisela Grieger
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Einführung in Riemsloh und St. Annen

Mit der Einführung des pastoralen Teams 
am 7. November in St. Johann Riemsloh 
und St. Anna St. Annen durch Dechant 
Josef Ahrens wurde auch die Vereini-
gung zweier Pfarreiengemeinschaften 

zu einer gefeiert. Auf dem Weg zu einer 
Pfarrei war dies ein Schritt, der schnel-
ler nötig wurde als geplant, da Pastor 
Räbiger aus gesundheitlichen Gründen 
zum 31. Oktober in den vorzeitigen Ru-
hestand getreten war. 
Da die Entwicklung uns alle recht un-
vorbereitet getroffen hatte, wurde be-
schlossen, die anstehenden Wahlen für 
Pfarrgemeinderat und Kirchenvorstände 
auf den November 2011 zu verschieben, 
damit die Anfangsphase des neuen Ver-
bundes mit den erfahrenen Mitgliedern 
der Gremien gestaltet werden kann. Ih-
nen gilt ein großer Dank, dass sie der 
Verlängerung ihrer Amtszeit so bereitwil-
lig zugestimmt haben.
Für die Zukunftsfragen der Pastoral in 
einer so großen Gemeinschaft von fünf 
Gemeinden und 8.000 Christen erfah-
ren wir bei vielen Gemeindemitgliedern 
eine zuversichtliche Offenheit und einen 

Willen zum Engagement. Die beiden be-
stehenden Pfarrgemeinderäte tagen von 
nun an zusammen. 
Schwieriger sind die nächsten Schritte 
auf der Ebene der Kirchenvorstände. Die 
angestrebte Umwandlung zu einer Pfar-
rei wirft vor allem rechtliche Fragen auf, 
die nicht nur untereinander, sondern teil-
weise auch mit dem Land Niedersachsen 
und der Stadt Melle geklärt werden müs-
sen. Dieser Prozess wird durch Fachleu-
te des Generalvikariats Osnabrück unter-
stützt. 
Neben den strukturellen Veränderungen 
und den damit einhergehenden Aufga-
ben soll das Glaubens- und spirituelle 
Leben nicht zu kurz kommen. Wir wollen 
besondere Akzente setzen, die Gemein-
de in heutiger Zeit lebendig machen.

Indische Schwestern  
im Pfarrhaus Riemsloh
Dahinein passt auch die Veränderung 
im Pfarrhaus in Riemsloh. Dort wird im 
Frühjahr 2011 nach einem erforderlichen 
Umbau ein Konvent von vier indischen 
Schwestern einziehen. Die Ordensfrauen 
leben schon länger in Deutschland und 
sprechen gut deutsch. Auch wenn der 
Orden „von der Anbetung des Allerheilig-
sten Sakramentes“ heißt, so ist er doch 
sehr caritativ ausgerichtet. Zwei Schwes
tern werden als Pflegerinnen im Christ-
lichen Klinikum Melle arbeiten, eine wei-
tere Schwester in der Seelsorge, speziell 
in den Altenpflegeeinrichtungen auf dem 
Gebiet der Pfarreiengemeinschaft. 
Die Schwestern werden sich dann in der 
nächsten Brücke vorstellen.

Diakon Martin Walbaum

Von Menschen für Menschen

kfd „Hilfe, die ankommt“
Seit 1997 setzt sich die kfd St. Marien in 
Buer für die Armen in Kaliningrad (früher 
Königsberg) ein. In dieser Zeit haben wir 
2.666 Pakete mit Kleidung und Wäsche 
jeglicher Art durch den Malteser Hilfs-
dienst nach Kaliningrad schicken kön-
nen. Außerdem sammelten wir in den 
dreizehn Jahren eine Summe von 12.535 
Euro für die Armenküche, in der täglich 
150 Personen ein warmes Essen bekom-
men. Über diese stolze Summe sind wir 
sehr glücklich. Das Geld wurde haupt-
sächlich in unserem kfd-Stand auf dem 
alljährlich stattfindenden Nikolausmarkt 
in Buer erwirtschaftet.
Unsere achtzehn Frauen engagieren 
sich das ganze Jahr über für die notlei-

denden Menschen in Kaliningrad. Sie 
stricken Socken, Taschen, Pantoffeln und 
vieles mehr. Außerdem werden Marmela-
den gekocht, Weihnachtsgebäck und 
Mohnkuchen gebacken und sonstige Le-
ckereien zum Verkauf angeboten. 
Aus den vielen Dankesschreiben der 
letzten Jahre wird deutlich, wie glücklich 
die Menschen in Kaliningrad über unsere 
Spenden sind. Wir sind allen Spendern 
sehr dankbar für ihre Treue.
Wir wünschen uns für den kommenden 
Nikolausmarkt am 4. und 5. Dezember 
2010 in Buer viele Besucher und freu-
en uns auch weiterhin über großzügige 
Unterstützung für eine Hilfe, die auch 
ankommt.

Gisela Grieger

Trauergottesdienste im Klinikum
Trauern Sie um einen nahen Verwand-
ten, der in diesem Jahr im Christlichen 

Klinikum Melle verstorben ist? Vielleicht 
möchten Sie einmal mit jemanden über 
ihren Verlust sprechen oder einfach in 
einem stillen Ritual erinnern und geden-
ken. Dies kann sehr gut tun. 
Dann laden wir Sie herzlich ein zum ers
ten ökumenischen Trauergottesdienst in 
der Kapelle des Klinikums am Freitag, 
dem 21. Januar 2011, um 15.00 Uhr. Wir 
wollen der Verstorbenen gedenken und 
bei einem anschließenden Kaffeetrinken 
ins Gespräch kommen, so Sie Lust dazu 
haben. 
Zur besseren Planung melden Sie sich 
bitte an bei Frau Breeck, Tel: 104-3000 
oder k.breeck@ck-melle.de (bitte die 
Anzahl der teilnehmenden Personen an-
geben!)

Diakon Martin Walbaum

**********
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Erwachsene fragen nach dem  
Glauben
„Vom Wort des Lebens sprechen wir“, 
so lautet der katechetische Prozess in 
unserem Bistum, der am Hochfest Aller-
heiligen 2009 von unserem Bischof Dr. 
Franz-Josef Bode eröffnet wurde. Dieser 
Prozess möchte gerade Erwachsene 
einladen, mit ihrem Glauben neu in Be-
rührung zu kommen. 
Auch wir hauptamtlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter erfahren immer 
wieder, dass Erwachsene nach dem 
Glauben fragen. Fragen, Probleme und 
Unsicherheiten über den christlichen 
Glauben und die katholische Kirche be-
gleiten oft den persönlichen Glaubens-
weg. Jedoch mangelt es häufig an Grup-

pen und Gemeinschaften, um über diese 
Anliegen ins Gespräch zu kommen. 
Auch fehlen möglicherweise Menschen, 
die Antworten oder Antwortversuche auf 

theologische Fragenstellungen geben 
können.  
Auf diese Situation wollen wir jetzt rea-
gieren!
Ab Januar 2011 sind Frauen und Män-
ner, junge Erwachsene und Jugendliche 
aus unserer Pfarreiengemeinschaft zu 
einem Glaubenskurs eingeladen. Wich-
tige Inhalte sollen in drei Themenblöcken 
bis Ostern 2012 vermittelt werden: das 
Apostolische Glaubensbekenntnis, die 
sieben Sakramente der katholischen Kir-
che und die Bitten des Vaterunsers. 
Wichtig ist uns, dass in diesem Glau-
benskurs Platz für Fragen und kritische 
Diskussionen ist, und immer wieder 
Anregungen, Anstöße zur persönlichen 
Auseinandersetzung gegeben wer-
den. All das soll dazu beitragen, dass 
es nicht nur zu einem „theologischen 
Schulungsprogramm“ wird. Vielmehr ist 
wünschenswert, dass wir einen kate-
chetischen Prozess erleben, in dem wir 
uns unserer eigenen Berufung durch 
Taufe und Firmung als Christinnen und 
Christen neu stellen. Erfahrbar soll dies 
am Ende des Kurses in der Feier der 
Osternacht 2012 werden. Die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer können in die-
sem Gottesdienst – zusammen mit der 
ganzen Gemeinde – ihr Taufversprechen 
erneuern, umso ein sichtbares Zeichen 
für den gegangenen Weg zu setzen. 
Dies sind nur ein paar kurze Informatio-
nen zum Glaubenskurs für Erwachsene. 
Wenn Sie neugierig geworden sind, neh-
men Sie bitte die Flyer zur Hand, die in 
unseren Kirchen in den nächsten Tagen 
ausgelegt werden.

Helmut Schumacher, Kaplan  

Glaubenskurs für ErwachseneAus der Übernachtungsstelle

Meine Kaffeerunde muss ich verlas-
sen, ich gehe in die Übernachtungs-
stelle …

Was ist das?
Viele wissen immer noch nicht, dass es 
in Melle schon seit etwa 15 Jahren eine 
Übernachtungsstelle für Wohnungslose 
gibt. Getragen wird diese Einrichtung 
von allen Kirchengemeinden in Melle. 
Aber um die Kosten im Rahmen zu hal-

ten, kümmern sich aktuell zehn Ehren-
amtliche um die Wohnungslosen. Mon-
tags bis Freitags um 18.00 Uhr kommen 
immer zwei Männer oder Frauen aus 
diesem Kreis in die Übernachtungsstelle. 
Wir lassen die Gäste in das Haus und 
nehmen die Personalien laut Ausweis 
auf. Danach zeigen wir ihnen die Woh-
nung, die aus einem Wohnzimmer mit 
Fernseher, zwei Schlafzimmern mit je-
weils zwei Betten sowie einem Bade-
zimmer mit Badewanne (sehr wichtig!) 
und Toilette besteht. In der Küche befin-
det sich unter anderem ein Herd, eine 
Waschmaschine und ein Trockner. Auf 
Wunsch helfen wir den Gästen beim Be-
dienen der Geräte, kochen ihnen einen 

Kaffee oder hören ihnen einfach beim 
Erzählen zu. 
Sicherlich ist das nicht immer einfach, 
aber ich möchte gerne das Vorurteil ent-
kräften, dass alle Wohnungslosen be-
trunken sind oder stinken, wie ich das oft 
höre. 
Alle, die sich jetzt angesprochen fühlen, 
möchte ich einladen, uns dort mal zu be-
suchen. Montag bis Freitag von 18.00 
bis 18.30 Uhr sind immer zwei Ehren-
amtliche in der Übernachtungsstelle. Wir 
benötigen dringend Hilfe, da einige von 
uns aus gesundheitlichen Gründen aus-
scheiden.
Rufen Sie mich gerne an unter 05422 
41383.

Christel Reineke

Manche Menschen wissen nicht ...

Manche Menschen wissen nicht,  
wie wichtig es ist, dass sie einfach da sind.
Manche Menschen wissen nicht,  
wie gut es tut, sie nur zu sehen.
Manche Menschen wissen nicht,  
wie tröstlich ihr gütiges Lächeln wirkt.
Manche Menschen wissen nicht,  
wie wohltuend ihre Nähe ist.
Manche Menschen wissen nicht,  
wie viel ärmer wir ohne sie wären.
Manche Menschen wissen nicht,  
dass sie ein Geschenk des Himmels sind.
Sie wüssten es,  
würden wir es ihnen sagen.

Wir wurden geboren,um den Glanz Gottes,
der in uns ist,offenkundig zu machen.
Er ist nicht nur in einzelnen,
sondern in jedem von uns.
(nach Nelson Mandela)
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Pfarrbüros
Melle und Sondermühlen:
Kirchstr. 4, Trudis Engelhardt,
Tel. 05422/928920-0
Fax 05422/928920-22
info@gemeindeverbund-melle.de
Buer:
Hilgensele 47,
Maria Klußmann,
Tel. 05427/326 oder 05427/526 
St. Annen 
Zur Howe 19, Monika Bockrath,
Tel./Fax 05428/339
St.Anna-Melle@KG.Bistum-OS.de
Pfarrbüro Riemsloh: 
Frau Bißmeyer,  
An St. Johann 4, 49328 Melle,  
Tel.  05226/982810, St.Johannes-der- 
Taeufer-Melle@KG-Bistum-OS.de 

Pastoralteam
Pastor Michael Wehrmeyer,
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-11
pastor.wehrmeyer@gemeindeverbund- 
melle.de
Kaplan Helmut Schumacher,
Kohlbrink 16, Tel. 05422/928721
schumacher@gemeindeverbund-melle.de
Diakon Martin Walbaum,
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-14
walbaum@gemeindeverbund-melle.de
Gemeindereferentin Claudia Hettlich,
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-13
hettlich@gemeindeverbund-melle.de
Gemeindereferentin Monika Walbaum,  
An St. Johann 4, 49328 Melle,  
Tel. 05226/982821  
gemeindereferentin-ri-sa@t-online.de

Kirchenmusik
Kirchenmusiker:
Stephan Lutermann, Kirchstr. 4,  
Tel. 0178/2992311
lutermann@gemeindeverbund-melle.de
Kirchenchor: 
Veronika Pütker, Zedernstr. 6, 
49326 Melle, Tel. 05422/42584
Jugendschola:
Claudia Grieger-Tabeling,
MzG-Str. 11, Tel. 05422/930624

Kinderchöre:
Stephan Lutermann,
Kirchstr. 4, Tel. 0178/2992311
lutermann@gemeindeverbund-melle.de

Pfarrgemeinderat
Melle:
Pastor Michael Wehrmeyer, 
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-11
Sondermühlen:
Herbert Bockrath,  
Nordenfelder Weg 59, Tel. 05422/44418
Buer:
Anita Barre, Wiehengebirgsstr. 50,
Tel. 05427/1955
Riemsloh/St. Annen:
Monika Krapp, Tel. 05226/591059

Kirchenvorstände
Melle:
Sigrid Kleine-König, Bakumer Str. 13,  
Tel. 05422/41933
Sondermühlen:
Hans-Kurt Kellermann,  
Nordenfelder Weg 61, Tel. 05422/41675
Buer:
Barbara Peuser, Büscherheide 21,
Tel. 05427/6132
St. Annen:
Stefan Tewes, Tel. 05428/93535
Riemsloh:
Martin Escher, Tel. 05226/17306

Vater-Mutter-Kind-Gruppe
Melle:
Mandy Rudolph, Justus-Möser-Straße 22 a, 
Tel. 05422/49347

Kinder-, Jugend-, Messdienerarbeit,  
Junge Erwachsene
Kaplan Helmut Schumacher,
Kohlbrink 16, Tel. 05422/928721

Erstkommunionvorbereitung
Gemeindereferentin Claudia Hettlich,
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-13

Firmvorbereitung
Kaplan Helmut Schumacher,
Kohlbrink 16, Tel. 05422/928721

Integrative Gruppe
(Behinderte u. Nichtbehinderte)
Gemeindereferentin Claudia Hettlich,
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-13

Familienseelsorge
Pastor Michael Wehrmeyer, 
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-11

Hauskommunion
Diakon Martin Walbaum, 
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-14

Senioren
Melle: 
Rita Kuschel, Teutoburger Str. 19,  
Tel. 05422/42304 
Sondermühlen: 
Luzia Dreyer, Borgholzhausener
Straße 110, Tel. 05422/5407
St. Annen
Maria Scharf, Tel. 05428/1431
Riemsloh:
Aktive 60er,  
Heinz Frischen, Tel. 05226/5279

Kath. Frauengemeinschaft (kfd)
Melle:
Mechthild Weber, Tulpenweg 17,
Tel. 05422/41109
Sondermühlen: 
Christine Schwieger, Unterer  
Siedlungsweg 6, Tel. 05422/43819
Buer: 
Gisela Grieger, Lauensteinstr. 6,
Tel. 05427/1778
St. Annen:
Marion Baresel, Tel. 05428/929177
Riemsloh:
Christel Schmithüsen, Tel.05226/2096

Frauengruppen St. Annen
„Aktive Frauen“
Marlies Ruberg, Tel. 05428/1609
„TABU“
Gaby Hegen, Tel. 05428/2496

Kolping
Elisabeth Gärtner,  
Leimbrocks Holz 18, Tel. 05427/6228

Hedwigskreis
Christa Panchyrz, Wittenauer Str. 7,  
Tel. 05422/1705

Krankenhaus-Besuchsdienst  
Christliches Klinikum Melle
Diakon Martin Walbaum,
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-14

Gemeindecaritas
Barbara Kreiß,
Lübarser Str. 1, Tel. 05422/1359
Diakon Martin Walbaum,
Kirchstr. 4, Tel. 05422/928920-14

Kirchliche Einrichtungen
Christliches Klinikum Melle:
Engelgarten 13, Tel. 05422/1040
Caritas-Sozialstation:
Dürrenberger Ring 16,  
Frau Niederwestberg, Tel. 05422/98930
Caritashaus:
Kohlbrink 8, Frau Bonhaus,
Tel. 05422/9625950
Kindergarten St. Marien:
Schürenkamp 15,
Frau Eickmeyer, Tel. 05422/42777
Kindergarten Altenmelle: 
In den Büschen 26,
Frau Meier, Tel. 05422/2746
KiGa Riemsloh: 
An St. Johann 2,
Susanne Lührmann, Tel. 05226/982820
Kindergarten St. Annen:
Zur Howe 40,
Frau Stenzel, Tel. 05428/664  
Gemeindehaus:
Kohlbrink 2 über Pfarrhaus 
Tel. 05422/928920-0
Jugendheim: 
Schürenkamp 15 
Landhaus Sondermühlen:
Laerbachwiesen 15, über Ingrid Wegesin, 
Tel. 05422/703768 
ingrid.wegesin@gmx.de
Kath. öffentl. Pfarrbücherei St. Annen:
Zur Howe 19,  
(montags 16.30-17.30 Uhr)
Elzbieta Richter, Tel. 05428/921092

Verbände, Gruppen und Kreise in unseren … … Gemeinden und deren Ansprechpersonen



Das Weihnachtsgeschenk

Die Erwartungen an Weihnachten sind hoch, vielleicht zu hoch.
Uns beschäftigt und belastet die Frage:

Wie kann Weihnachten gelingen?
Wie kann richtige Weihnachtsstimmung aufkommen?

Und dann gehen die Vorbereitungen los: das Putzen, das Einkaufen,
das Festessen für mehrere Tage, die Geschenke,  

das Schmücken des Weihnachtsbaumes, usw., usw.
Und dann mitten in all diesem Stress noch die Weihnachtsbesuche.
So sind wir in den Weihnachtstagen schnell empfindlich und gereizt.

Die Harmonie, die sonst nur mäßig gelingt,
soll nun plötzlich funktionieren.

Da besteht die große Gefahr, dass die Weihnachtsfreude zu einer 
verkrampften Freude, zu einer gekünstelten Freude verkommt.

Da kann Weihnachten leicht zu einer Enttäuschung werden.
Denn Weihnachten ist überfordert, wenn wir meinen,

wir könnten Weihnachten machen.
Wir machen Jahr für Jahr einen großen Denkfehler:

Weihnachten ist nicht unsere Leistung,
sondern das Entscheidende ist:

Wir müssen begreifen, dass Weihnachten uns geschenkt wird!
Weihnachten wird uns ein Kind geschenkt.

Und dieses Kind sagt uns:
„Ich gehe mit dir durch all den Schlamassel deines Lebens hindurch.

Ich bin nicht nur an deiner Seite, ich bin auf deiner Seite.
Und ich nehme dich an meine Hand

und führe dich heraus aus deiner Schuld und aus deinem Leid
und aus der Sinnlosigkeit, die dein Leben bedroht.

Ich zeige dir den Weg!“
Das ist die große Botschaft von Weihnachten.
In diesem Sinne wird uns der Retter geboren.

In diesem Sinne ist Weihnachten ein Segen für unser Leben.
Wenn wir das begreifen, gelingt Weihnachten.

(aus Bardeler Adventsmeditationen 2010)


